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�ber die Einladung zu dieser Rezension
war ich zun�chst sehr erstaunt: Wie in
aller Welt konnte jemand von mir,
einem Oxford-Mitarbeiter, erwarten,
ein Buch aus und #ber Cambridge zu re-
zensieren – geschweige denn etwas
Schmeichelhaftes zu schreiben. Sollte
wem tats�chlich die jahrhundertelange
profunde Rivalit�t zwischen den
beiden Lehrtempeln Oxford und Cam-
bridge entgangen sein? Abgesehen
davon, dass ich auf der „falschen
Seite“ stand? Meine Mutmaßung ging
dahin, dass gerade deswegen die Wahl
auf mich gefallen war, denn zumindest
w�re ich des Parteig�ngertums unver-
d�chtig! Wie sich indes fand, war
meine Besorgnis grundlos, und es
wurde rasch klar, dass ich keine Beden-
ken ob dieser delikat scheinenden Auf-
gabe zu haben brauchte. Schon ein
erster fl#chtiger Blick brachte Gewiss-
heit, dass dies ein außergew2hnliches
Buch war und es mir nicht schwerfallen
w#rde, lobende Worte zu finden – auch
wenn es aus Cambridge stammte!

Die Lehrst#hle f#r Chemie in
Oxford und Cambridge sind die �ltesten
in Großbritannien. Oxford machte sei-
nerzeit den Anfang und berief den
ersten Professor f#r Chemie, einen ge-

wissen Robert Plot, im Jahre 1683.
Nach dessen Amtszeit blieb die Position
jedoch f#r l�ngere Zeit vakant, sodass
Oxford nicht beanspruchen kann, begin-
nend mit Plot einen stetig besetzten
Chemielehrstuhl vorzuweisen. F#r
Cambridge hingegen trifft dies zu,
wenngleich hier die erste Chemieprofes-
sur bis 1702 auf sich warten ließ (genau-
er 1703, wenn man den heute g#ltigen
gregorianischen Kalender zugrunde
legt) und man von einem vierj�hrigen
Interregnum w�hrend des 2. Weltkriegs
absehen muss. Das 300-j�hrige Bestehen
dieses Lehrstuhls wurde im Dezember
2002 in der Chemie-Abteilung in Cam-
bridge mit einem zweit�gigen Symposi-
um unter dem Titel „Chem@300“ be-
gangen. Die Hauptorganisation lag in
den H�nden von Mary Archer, ehemals
Dozentin am Newnham College in
Cambridge (und zuf�llig die Ehefrau
des Bestsellerautors Jeffrey Archer),
und von Christopher Haley, der damals
als Archivar und Historiker in der Ab-
teilung t�tig war. �ber 100 Teilnehmer,
einschließlich meiner Person, hatten
sich zu diesem internationalen Treffen
eingefunden.

Den Organisatoren war es gelungen,
eine erstklassige Equipe von Wissen-
schaftshistorikern zu versammeln, die
dann ihre Vortr�ge, manchmal zusam-
men mit weiteren Coautoren, in einem
Tagungsband niederschrieben. Die
Amtszeiten der beiden letzten Lehr-
stuhlinhaber, Alan Battersby und
Steven Ley, bedurften keiner histori-
schen Betrachtung, da beide anwesend
waren und f#r sich selbst sprechen konn-
ten. Die Niederschriften dieser Vortr�ge
wurden zusammengetragen, durch
Archer und Haley sorgf�ltig lektoriert
und in Form vorliegenden Werkes abge-
druckt. Trotz der insgesamt 18 Autoren,
die zu den 12 Kapiteln beigetragen
haben, gelingt es dem Buch, die Ge-
schichte des Lehrstuhls und seiner man-
nigfaltigen Amtsinhaber mit einer be-
merkenswerten Kontinuit�t in der Dar-
stellung zu erz�hlen. Der Fokus bleibt
stets auf das eigentliche Thema gerich-
tet, n�mlich die Geschichte des Lehr-
stuhls und seiner Amtsinhaber; eine
breitere Diskussion #ber die allgemeine
Entwicklung der Chemie in Cambridge
#ber die letzten drei Jahrhunderte
bleibt aus.

Besonders beeindruckend sind
meines Erachtens die ungeheuren Ver-
�nderungen in der Entwicklung der
Chemie in diesen drei Jahrhunderten,
die immer wieder ein radikales Umden-
ken der Wissenschaftler verlangten. Zu
den bemerkenswertesten Knderungen
z�hlen die sich weiterentwickelnde Auf-
fassung vom wesentlichen Inhalt der
Chemie und die st�ndig wachsenden Er-
wartungen an die F#hrungsqualit�ten
und Kompetenzen der Ordinarien. Zur
Gr#ndungszeit des Lehrstuhls war die
Alchemie noch allgegenw�rtig, ging
aber mit Gewissheit ihrem Ende zu.
Schon zu ihrer Bl#tezeit galt vielen die
Alchemie als ein schmutziges, unpro-
duktives Handwerk, das tr#gerischen
Zielen wie der Transmutation der che-
mischen Elemente und der Entdeckung
des Lebenselixiers nachhing. Es ist
keine große �berraschung, dass die
fr#hen Lehrstuhlinhaber stark von der
Alchemie beeinflusst und Anh�nger al-
chemistischer Praktiken waren.

Der erste Lehrstuhlinhaber war der
Italiener Giovanni Francesco Vigani
aus Verona. Er stand in der Tradition
der kontinentaleurop�ischen Alchemis-
ten, die alle Materie in f#nf chemische
Grundbestandteile einteilten: die akti-
ven Grundbestandteile Quecksilber,
Schwefel und Salz sowie die passiven
Erde und Wasser. Im Zentrum seiner
Experimente, und auch seiner Vorlesun-
gen, stand noch der Schmelzofen, den er
f#r Destillationen, Verg�rungen und
Sublimierungen benutzte. Unterst#tzt
wurde er in diesen Unternehmungen
von seinem Freund und Kollegen Sir
Isaac Newton, der es sich zum Ziel ge-
setzt hatte, das mutmaßliche Wissen
der alten Alchemisten wiederzuerlan-
gen. Newton widmete sich dieser Aufga-
be mit solchem Eifer, dass „das Feuer in
seinem Labor kaum verlosch“, und er
konnte Vigani viele wertvolle Hinweise
zur Konstruktion und Handhabung von
Schmelz2fen geben. Vigani befasste
sich auch intensiv mit der Arzneikunde,
stets bem#ht, seinen medizinischen Rat-
schlag und mancherlei Gebr�u an den
Mann zu bringen. Seine bekannteste
Medizin war das „gr#ne Quecksilber-
pr�zipitat“, das vorgeblich gegen Ge-
schlechtskrankheiten wirken sollte.
1704 erstand ihm der Rektor des
QueenNs College eine riesige Eichenvi-
trine, in der er seine auf 600 Mittelchen
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und Ger�tschaften angewachsene
Sammlung unterbringen konnte. Dieses
ansehnliche M2belst#ck ist noch heute
in Cambridge ausgestellt.

Alle Lehrstuhlinhaber einzeln vor-
zustellen w#rde den Rahmen dieser Re-
zension sprengen, wenigstens zu erw�h-
nen ist aber das erstaunliche Missver-
h�ltnis in der fachlichen Qualifikation
einiger der fr#hen Amtsinhaber, beson-
ders im heutigen Vergleich. So musste
beispielsweise der f#nfte Lehrstuhlinha-
ber, Richard Watson (1764–1771), bei
seiner Ernennung einr�umen, „rein gar
nichts von Chemie zu verstehen, niemals
eine Silbe dar�ber gelesen, geschweige
denn je einem chemischen Experiment
beigewohnt zu haben“. Erst nachdem
er sich dann 15 Monate mit dem Studi-
um der Chemie besch�ftigt hatte –
„soweit seine �brigen Pflichten dies zu-
ließen“ –, war er in der Lage, seine
erste Vorlesung zu halten. Wie sich
doch die Zeiten ge�ndert haben! Als
krasses Gegenbeispiel hierzu hatten die
vier letzten Amtsinhaber schon l�ngst
vor ihrer Ernennung einen herausragen-
den Ruf als Chemiker: Alexander Todd
(1944–1971), Ralph Raphael (1972–
1988), Alan Battersby (1988–1992) und
Steven Ley (seit 1992), die die Reputati-
on des Lehrstuhls in ihren Amtszeiten
noch verfestigten, und die, in Anerken-
nung ihrer Verdienste um die Chemie,
alle zu Fellows der Royal Society er-
nannt wurden. Lord Todd wurde
zudem der Nobelpreis f#r Chemie ver-
liehen.

Auf ihre lange Tradition in der
Lehre der Chemie kann die Universit�t
Cambridge mit Recht stolz sein. Die Ge-
schichte des „1702 Chair of Chemistry“,
die hier autoritativ, lesenswert und faszi-
nierend dargestellt wird, ist ein Teil
dieser großen Tradition. Jede chemische
Bibliothek sollte ein Exemplar dieses
Buches besitzen, und jeder, der sich f#r
Wissenschaftsgeschichte interessiert,
wird von der Lekt#re begeistert sein.

Dennis H. Rouvray
Department of Chemistry
University of Georgia
Athens, Georgia (USA)
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Molecular Reaction Dynamics

Von Raphael D.
Levine. Cambridge
University Press
2005. 554 S., geb.,
45.00 £.—ISBN
0-521-84276-X

Raphael Levine pr�sentiert mit vorlie-
gendem Werk eine vollst�ndig #berar-
beitete Fassung des klassischen
„Levine/Bernstein“ aus dem Jahr 1974.
Neben Altbekanntem aus dem Bereich
der molekularen Reaktionsdynamik –
Stoßvorg�nge, Reaktionsgeschwindig-
keiten, Potentialenergiefunktionen, mo-
lekularer Energietransfer – fanden viele
neue Themen Eingang in das Buch, wie
etwa die Echtzeit-Femtosekundenpho-
tochemie, Quantenkontrolle chemischer
Reaktionen, Stereodynamik und chemi-
sche Reaktionen in kondensierter Phase
und an Grenzfl�chen.

Die ersten vier Kapitel besch�ftigen
sich mit den Grundlagen der Molek#l-
dynamik. In Einf#hrungen in die chemi-
sche Reaktionsdynamik, Stoßtheorie
und formale Streutheorie wird die
grundlegende Terminologie vermittelt,
und Theorien klassischer Ph�nomene
werden anhand experimenteller Befun-
de qualitativ erkl�rt. Die Kapitel 5 und
6 stellen die wichtigsten Rechenmetho-
den in der Molek#ldynamik vor: Poten-
tialenergiefunktionen, klassische Tra-
jektorienberechnungen, Monte-Carlo-
Simulationen, die Theorie des �ber-
gangszustandes, Phasenraumtheorie
und die Rice-Ramsperger-Kassel-Mar-
cus(RRKM)-Theorie. Die Erl�uterun-
gen sind sehr verst�ndlich gehalten und
ein Beleg f#r die ausgezeichnete didak-
tische Aufbereitung des Buches. �ber-
haupt zeichnet sich der Text durchge-
hend durch eine klare Darstellung kom-
plizierter Sachverhalte bei einem Mini-
mum an mathematischem Formalismus
aus.

In Kapitel 7 wird aufgezeigt, wie sich
Molek#le durch photochemische Me-
thoden in einem bestimmten Quanten-
zustand pr�parieren lassen und wie auf
diese Weise chemische Reaktionen ge-

steuert werden k2nnen. Ans�tze zur Be-
schreibung der molekularen Photodisso-
ziation innerhalb und jenseits der Born-
Oppenheimer-N�herung werden vorge-
stellt und anhand zahlreicher aktueller
Anwendungen (Photoanregung zwei-
atomiger Molek#le, Photodissoziations-
dynamik, schwingungsselektive Photo-
chemie, bimolekulare Spektroskopie,
Quantenkontrollexperimente) veran-
schaulicht.

Kapitel 8 widmet sich der Echtzeit-
Femtosekundenphotochemie, mit der
sich detaillierte Informationen #ber die
�bergangszust�nde von chemischen
Reaktionen gewinnen lassen. Das Kapi-
tel ist relativ kurz und illustriert einige
wichtige qualitative Beobachtungen
wie Wellenpakete, Bindungsspaltungen,
Koh�renz und chemische Umsetzungen
mithilfe ultrakurzer Laserpulse. Der
molekulare Energietransfer steht in Ka-
pitel 9 im Mittelpunkt, wobei unter an-
derem auf elektronische und Schwin-
gungsfreiheitsgrade von Molek#len,
chemische Laser und nichtadiabatische
Wechselwirkungen in Molek#len einge-
gangen wird.

Kapitel 10 berichtet #ber ein neues
Gebiet der Molek#ldynamik, n�mlich
die Stereodynamik molekularer Reak-
tionen, die direkte Einblicke in die ele-
mentaren Vorg�nge bei einer chemi-
schen Reaktion liefert. Mehrere Metho-
den zur Erzeugung von ausgerichteten
Molek#len im elektrischen Feld oder
durch Laserbestrahlung werden vorge-
stellt, und anhand von Beispielen wird
die Analyse der Anisotropie der Reakti-
onsprodukte erl�utert.

Die Kapitel 11 und 12 schließlich be-
sch�ftigen sich mit Reaktionen in kon-
densierter Phase und mit Gas-Oberfl�-
chen-Reaktionen. Die j#ngsten Ent-
wicklungen auf diesen Gebieten sind
vor allem f#r die chemische Industrie,
die Nanotechnologie und die Biologie
von großer Bedeutung. L2sungsmittel-
wechselwirkungen, Solvatisierungsph�-
nomene und der K�figeffekt werden de-
tailliert beschrieben, und der aktuelle
Wissensstand #ber chemische Reaktivi-
t�t in L2sung und an Oberfl�chen wird
anhand von Beispielen gut vermittelt.

Alles in allem pr�sentiert sich das
Buch als verst�ndlich geschriebene und
moderne Darstellung der molekularen
Reaktionsdynamik, die außerdem als
Einf#hrung in viele wichtige Bereiche
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